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V RWORT

Bilder und Beispiele können Sachverhalte veranschauli-
chen und in unserem Bewusstsein verankern. Ich möchte 
daher dem Bericht über das zurückliegende Jahr zwei 
Beispiele voran stellen, die sich mir ganz besonders ein-
geprägt haben. 

Als Aljona Sawtschenko sich mit Bruno Massot zu den 
Olympischen Winterspielen in PyeongChang ihren 
Lebenstraum erfüllte, hatte dies eine emotionale Dimen
sion, die alle ergriffen hat. Nicht erst mit dem Jubel über 
den Olympiasieg, bereits mit den ersten Takten der 
Musik, den ersten Schritten und Hebungen wurde ich in 
der Eishalle in einen emotionalen Bann gezogen und 
spürte diesen einmaligen Moment. 

Einen zweiten besonderen Augenblick habe ich während 
der stimmungsvollen Leichtathletik-Europameisterschaft 
empfunden. Es gab bei der EM und Para-EM in Berlin 
zahlreiche umjubelte Leistungen, für mich herausragend 
war dabei der EM-Titel von Gesa Krause. Warum gerade 
dieser? Weil Gesa Krause für diesen Erfolg Hindernisse 
im doppelten Sinne des Wortes überwunden hat, weil 
sie nach dem unglücklichen Sturz bei der WM im Vorjahr 
nicht aufgegeben, sondern sich aufgerappelt hat und 
trotz Blessuren ins Ziel gelaufen ist und nun nach einer 
schwierigen Saison souverän ihren EM-Titel verteidigt hat.

Was beide Sportlerinnen für mich verbindet: Sie haben, 
unterstützt von einem starken Umfeld, fokussiert und 
ausdauernd auf ihr Ziel hingearbeitet. Dabei haben sie 
sich von diversen Schwierigkeiten nicht entmutigen las-
sen, haben gekämpft und als es darauf ankam, waren 
sie so gut, so brillant, dass es beinahe leicht wirkte. 

Wir alle haben Bilder von solch herausragenden Mo-
menten vor Augen, denn wir sind alle begeistert vom 
Sport. Wir lassen uns faszinieren von sportlichen Höchst-
leistungen und wir lieben es, uns selbst beim Sport 
auszupowern und zu entspannen. Ebenso schätzen 
wir das soziale Miteinander im Sportverein. Diese Be-
geisterung für den Sport verbindet uns. Die einen von 
uns hat sie veranlasst, das Tätigsein für den Sport zum 
Beruf zu machen und die anderen von uns bringt sie 
dazu, sich ungezählte Stunden ehrenamtlich für den 
Sport zu engagieren. Gemeinsam wollen wir den Sport 

noch etwas besser machen. Was wir darunter verstehen, 
haben wir bei unserer vorjährigen Frauenvollversamm-
lung mit der Bremer Erklärung zum Ausdruck gebracht: 

Wie wir dabei vorangekommen sind, dokumentiert der 
vorliegende Bericht. Neben den Texten veranschau-
lichen wiederum zahlreiche Bilder unsere Aktivitäten, 
während statistische Daten nicht hier, sondern wie 
stets im Gleichstellungsbericht zur DOSB-Mitgliederver-
sammlung enthalten sein werden. Der Bericht belegt, 
wie wir innerhalb der von unseren vier strategischen 
Eckpunkten aus gezogenen Leitlinien erfolgreich ge-
arbeitet haben. Deutlich wird zudem, dass wir unsere 
Aktivitäten ganz im Sinne der Bremer Erklärung aus-
weiten. Auch dies wird gut anhand eines Bildes sicht-
bar: Trimmy trägt nun auch die Regenbogenfahne und 
symbolisiert so unsere klare Haltung gegen jegliche 
Diskriminierung aufgrund der sexuellen Orientierung 
oder sexuellen Identität. Wir setzen uns für ein gleich
berechtigtes Miteinander, für Respekt und Wertschät-
zung aller Menschen im Sport ein. 

Gemeinsam haben wir dazu schon Vieles auf den Weg 
gebracht. Bedanken möchte ich mich für das vertrau-
ensvolle und intensive Miteinander sowohl bei den 
Sprecherinnen als auch bei dem hauptberuflichen Team 
in der Geschäftsstelle des DOSB. Herzlich Danke sage 
ich zudem Ihnen allen, die Sie daran mitwirken, Sport-
deutschland noch besser zu machen. Unsere sport-
politische Arbeit für Chancengleichheit von Frauen und 
Mädchen auf allen Ebenen des Sports ist richtungswei-
send für unsere vielfältige Gesellschaft und ich möchte 
sie gern mit Ihnen gemeinsam fortsetzen. Gerade so wie 
Gesa Krause und Aljona Sawtschenko: in einem starken 
Team, zielstrebig, beharrlich und erfolgreich! 

Dr. Petra Tzschoppe
Vizepräsidentin des DOSB  
Frauen und Gleichstellung

„Wir nutzen unsere Möglichkeiten innerhalb 
und außerhalb des Sports Geschlechterge-
rechtigkeit und Vielfalt, Respekt, Toleranz und 
Mitmenschlichkeit zu stärken, denn sie sind 
Leitlinien unserer Arbeit im und für den Sport.“



5

1. �VIZEPRÄSIDENTIN FRAUEN UND 
GLEICHSTELLUNG UND SPRECHERINNEN 
DER FRAUEN-VOLLVERSAMMLUNG

Die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung im DOSB 
ist gemäß Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung gleichzeitig Vorsitzende der Frauen-Vollversamm-
lung und der Gruppe der Sprecherinnen. Gemeinsam mit 
den Sprecherinnen erfüllt sie ihre Aufgaben im Rahmen 
der Satzung und der Beschlüsse des DOSB, der Geschäfts-
ordnung der Frauen-Vollversammlung sowie der Be-
schlüsse der Frauen-Vollversammlung. Sie übernimmt die 
Interessenvertretung im Präsidium des DOSB und wirkt 
entsprechend ihrer Funktion in diesem Gremium mit.

Im Berichtszeitraum fanden fünf Präsidiumssitzungen 
und mehrere Telefonkonferenzen statt. Im Fokus stan-
den dabei das DOSB-Leitbild und die Strategie des 
DOSB sowie die Leistungssportreform, in diese Diskus-
sionen sind gleichstellungspolitische Inhalte erkennbar 
eingeflossen.
 
Die fünf Sprecherinnen erfüllen ihre Aufgaben im Rah-
men der Satzung des DOSB sowie der Beschlüsse der 
Frauen-Vollversammlung. Sie bündeln und vertreten die 
Interessen, Wünsche und Vorhaben der Mitgliedsorga-
nisationen. Sie fördern den umfassenden Informations-
austausch zwischen den Mitgliedsverbänden und dem 
DOSB und unterstützen die Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung bei der Umsetzung von Maßnahmen zur 
gezielten Frauenförderung sowie zum Gender Main-
streaming im DOSB und seinen Mitgliedsverbänden. 

Zusammen stehen sie für Gleichstellung von Frauen 
und Männern und deren gleichberechtigte Teilhabe 
im gemeinnützigen Sport. Im Berichtszeitraum hat die 

Gruppe der Sprecherinnen vier Mal getagt, eine Sitzung 
wurde in Form einer Onlinekonferenz durchgeführt.

In ihrer Funktion nehmen die Sprecherinnen zudem die 
Leitung der Arbeitsgruppen (AGs) zu den „Strategischen 
Eckpunkten zum Themenfeld Gleichstellung im DOSB 
bis 2020“ wahr, die durch die 11. Frauen-Vollversamm-
lung 2016 in Hannover beschlossen wurden. Dieser Be-
schluss benennt für die gleichstellungspolitische Arbeit 
des DOSB bis 2020 vier Handlungsfelder:

1 	 Gleichstellung in Führungspositionen
2 	 Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
3 	 Kampf gegen sexualisierte Gewalt 
4 	 Geschlechtergerechte Darstellung in den  

(Sport-)Medien

Für die Weiterentwicklung und Umsetzung dieser „Stra-
tegischen Eckpunkte“ wurden vier AGs eingerichtet und 
mit Expertinnen und Experten besetzt. Die Arbeitsgrup-
pen tagten jeweils drei Mal im Berichtszeitraum. 

Weiterhin nahmen die Vizepräsidentin, die Sprecherin-
nen und die stellvertretende Ressortleiterin Chancen-
gleichheit und Diversity im DOSB an den Treffen der Ver-
bändegruppen im Themenfeld Gleichstellung teil. Infor-
mationen zu diesen Verbändegruppentreffen finden sich 
unter Kapitel 4.4.1, Berichte zu den Arbeitsgruppen unter 
den jeweiligen Arbeitsschwerpunkten in Kapitel 3.

Sybille Hampel, Dr. Petra Tzschoppe, Mona Küppers, Kloty Schmöller, Silke Renk-Lange, Gabriele Wrede (v. l. n. r.)
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Die Frauen-Vollversammlung ist in der Satzung des 
DOSB als eigenständige Konferenz verankert, sie ver-
fügt über Antragsrecht an die Mitgliederversammlung 
des DOSB. Sie findet einmal jährlich statt und setzt sich 
aus den Vertretern/innen der Mitgliedsorganisationen 
des DOSB zusammen. Gemäß Geschäftsordnung hat die 
Frauen-Vollversammlung folgende Aufgaben: Sie „unter-
stützt und fördert die in der Satzung des DOSB veran-
kerten Ziele der tatsächlichen Durchsetzung der Gleich-
stellung von Frauen und Männern. Sie setzt sich für die 
Umsetzung der notwendigen Maßnahmen im Bereich 
der Frauenförderung und der Strategie des Gender Main-
streaming im DOSB und seinen Mitgliedsverbänden ein.“ 
Die Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung haben emp-
fehlenden Charakter für die Organe des DOSB. 

Im Zentrum der 12. Frauen-Vollversammlung 2017 in 
Bremen stand die Diskussion der strategischen Eck-
punkte mit den Mitgliedern der AGs. In vier parallel 
stattfindenden Workshops nutzten die Delegierten die 
Möglichkeit, die Sicht der Verbände einzubringen und 
den bisherigen Arbeitsstand der AGs zu reflektieren. 
Erläuterungen dazu finden sich unter den einzelnen 
Arbeitsschwerpunkten.

Im Parlamentarischen Teil der Frauen-Vollversammlung 
verabschiedeten die Delegierten die Bremer Erklärung, mit 
der sie sich klar und unmissverständlich für eine demo
kratische und vielfältige Gesellschaft positionieren. Die 
Teilnehmenden der Frauen-Vollversammlung in Bremen 
äußerten angesichts der gesellschaftspolitischen Entwick-
lungen ihre Sorge ob einer Gefährdung demokratischer 
Rechte, somit auch der Frauenrechte, und lang erkämpfter 
Errungenschaften der Gleichstellungspolitik. Daher sehen 
sie die Verpflichtung, innerhalb des Sports und darüber 
hinaus Geschlechtergerechtigkeit und Vielfalt, Respekt, 
Toleranz und Mitmenschlichkeit zu stärken. Die Bremer 
Erklärung im Wortlaut ist im Anhang dokumentiert.

Zudem fassten die Delegierten einen Beschluss in Bezug 
auf das DOSB-Leitbild, in dem sie u. a. forderten, dass 
innerhalb des Leitbildes die Inhalte der Gleichstellungs-
arbeit sichtbar werden und die gendergerechte Schreib-
weise konsequent angewendet wird. Der Beschluss be-
findet sich im Anhang.

2. FRAUEN-VOLLVERSAMMLUNG

12. Frauen-Vollversammlung in Bremen
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Workshop „Gleichstellung in Führung“

Die von der Frauen-Vollversammlung 2016 beschlosse-
nen strategischen Eckpunkte im Themenfeld Gleichstel-
lung bilden die Schwerpunktsetzung in den Aktivitäten 
des DOSB. Nach zwei Jahren Arbeit ziehen wir Halbzeit-
bilanz: Wo stehen wir aktuell? Was wurde gut umge-
setzt? Wo bedarf es verstärkter Aktivitäten?

Zunächst ist festzuhalten, dass es gelungen ist, die AGs, 
die zur Umsetzung der Eckpunkte eingerichtet wurden, 
konsequent mit einer Geschlechterquote von 30 Pro-
zent zu besetzen. Durch das Mitwirken von Expertinnen 
und Experten sowohl innerhalb als auch außerhalb des 
Sports ist eine differenzierte und mehrperspektivische 
Bearbeitung der Themenschwerpunkte möglich. 

Im Berichtszeitraum wurden folgende AG-Mitglieder für 
vakante Positionen nachnominiert:

•	 Lars Bathke, Vizepräsident des Deutschen Schützen-
bundes (AG Gleichstellung in Führungspositionen)

•	Maria Schuch, Vorstandsmitglied für Traineraus- 
und -weiterbildung in der Deutschen 
Motorsportjugend (AG Förderung von 
Trainerinnen und Kampfrichterinnen)

•	Dr. Stefan Heissenberger, Projektlei-
ter beim Diakonischen Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlau-
sitz (AG Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt)

Eine Übersicht aller AG-Mitglieder 
finden Sie hier.

Ein wichtiger Meilenstein waren die 
Workshops zur Arbeit der AGs im Rah-
men der 12. Frauen-Vollversammlung 
in Bremen. Die Diskussionen und Er-
gebnisse der Workshops sind Grund-
lage für die weitere Beratung im Zeit-
raum 2018/2019.

Darüber hinaus wurde deutlich, dass 
ein digitaler Austausch zwischen den 
AG-Sitzungen mit geringem Aufwand 
und ohne weitere Reisetätigkeiten die 

Kommunikation intensivieren und die Zeiträume zwi-
schen den Beratungen anreichern kann. Der DOSB prüft 
die Möglichkeit, dafür auf dem DOSB-Wissensnetz ent-
sprechende AG-Räume einzurichten. Alle AG-Mitglieder 
haben bereits ihre Bereitschaft zur weiteren Mitarbeit er-
klärt. Die Vizepräsidentin und die Gruppe der Sprecherin-
nen ernannten die AG-Mitglieder für zwei weitere Jahre. 

3.1  Gleichstellung in Führungspositionen 

3.1.1  Arbeitsgruppe

Gleichstellung in Führungspositionen ist seit langem 
eines der grundlegenden gleichstellungspolitischen 
Ziele im Sport, bei dessen Realisierung nach wie vor 
Handlungsbedarf besteht. Diesen Sachverhalt beleuch-
teten die Delegierten der 12. Frauen-Vollversammlung 
beim Workshop „Gleichstellung in Führung“. Als wesent-
licher Ansatzpunkt stand insbesondere der Rekrutie-
rungsprozess im Fokus.

3. �ARBEITSSCHWERPUNKTE

https://gleichstellung.dosb.de/service/news/news-detail/news/expertinnen-unterstuetzen-gleichstellungspolitische-arbeit/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=0699c25a241505c92a5979dadfa1216e
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3.1.2  DOSB Mentoring-Programm

Mentoring ist eine zeitgemäße Form der Personalent-
wicklung. Junge Nachwuchskräfte (Mentees) werden 
im Rahmen einer systematischen und kontinuierlichen 
Begleitung durch eine erfahrene Führungspersönlichkeit 
(Mentorin oder Mentor) an Führungsaufgaben heran-
geführt. Die Mentoren/innen stehen den Mentees in-
nerhalb eines Jahres bei Entscheidungen zur Seite und 
begleiten sie auf ihrem persönlichen Weg. Dabei stehen 
folgende Ziele im Vordergrund:

•	Die Mentees werden dabei unterstützt, eigene Fähig-
keiten und Kompetenzen zu erkennen.

•	 Ihnen werden fachliche und persönliche Qualifika-
tionsmöglichkeiten geboten.

•	Sie können sich vertraut machen mit den Strukturen 
des nationalen und internationalen Sports.

•	Sie erhalten die Möglichkeit, berufliche und persön
liche Netzwerke auf- und auszubauen.

•	Sie werden ihre eigenen Managementkenntnisse 
und Führungseigenschaften stärken.

Für die Sportorganisationen ist es ein erheblicher Gewinn, 
wenn die Mentees ihre großen Kompetenzen und per-
sönlichen Erfahrungen auch nach dem Ende ihrer Sport-
karriere einbringen.

i 	 Alle Informationen zum DOSB-Mentoring-Programm 
unter www.dosb.de/mentoring

Mentoring-Programm 2016/2017 – 
Erfolge sichtbar machen
Der dritte Durchgang des 2012 erstmals aufgelegten 
Programms endete offiziell am 22. Juni 2017 in Berlin. 
Insgesamt 13 Mentees haben gemeinsam mit ihren 
Mentorinnen und Mentoren den mittlerweile dritten 
Durchlauf des Mentoring-Programms absolviert. Dass 
auch dieser Programm-Durchlauf erfolgreich war, bele-
gen u. a. die Ergebnisse der Evaluation, die von Kathrin 
Mahler Walther, Geschäftsführerin der Europäischen 
Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft (EAF) 
Berlin, durchgeführt wurde: Danach bewerten die Men-
tees und Mentor/innen die Effekte des Programms als 
sehr hoch und sind sehr zufrieden mit dem Konzept 
und der Durchführung. Die Mentoring-Beziehung wird 
von Mentees und Mentor/innen gleichermaßen sehr 
positiv eingeschätzt. Weiterhin wurde das sogenannte 
Matching (Zusammenführen der einzelnen Mento-
ring-Teams) in allen Fällen als gelungen bewertet.

Die Mentees und Mentor/innen des Programms 2016/2017 
trafen noch einmal bei der 14. Mitgliederversammlung 
des DOSB im Dezember 2017 in Koblenz zusammen. 
Hier erfolgte die Übergabe der Zertifikate und DOSB-
Urkunden an die erfolgreichen Absolventinnen durch 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann und DOSB-Vize
präsidentin Dr. Petra Tzschoppe. Zugleich konnten die 
Mentees rund um die Mitgliederversammlung noch 
einmal in intensiver Form Arbeitsweisen und Inhalte 
des obersten Beschlussorgans des DOSB erleben und 
ihre Netzwerke erweitern.

Mentoring-Programm 2018/2019 – Zusammenarbeit 
mit dem Bereich „Internationales“ im DOSB ausgebaut
Im Juni 2018 erfolgte die Ausschreibung der vierten 
Auflage des Mentoring-Programms. Adressiert wurde 
wieder an ehemalige Spitzenathletinnen, die im An-
schluss an ihre sportliche Laufbahn eine ehrenamtliche 
oder berufliche Karriere im organisierten Sport anstre-
ben – dieses Mal mit Orientierung auf die internationale 
Ebene. Die Bewerbungsfrist endete am 30. Juni 2018.

Im direkten persönlichen Kontakt mit einer international 
erfahrenen Mentorin oder einem international erfahre-
nen Mentor erhalten zehn interessierte Mentees für ein 
Jahr konkrete Unterstützung auf ihrem Weg im orga-
nisierten Sport – national und international. In Zusam-
menarbeit mit dem Bereich Internationales im DOSB und 
mit Unterstützung des IOC/Olympic Solidarity ergeben 
sich für diesen Durchlauf neue Optionen, so sind z. B. die 
Teilnahme am Workshop „Paths to Success: Preparing for 
Leadership“ im Oktober in Berlin, eine Zwischenbilanz-
veranstaltung beim IOC in Lausanne (Schweiz) sowie 
ein „Communications Workshop“ im Juni 2019 in Brüssel 
(Belgien) geplant. Der Auftakt des Mentoring-Teams er-
folgt im Rahmen der DOSB-Konferenz zum Thema Per-
sonalentwicklung am 21. September 2018.

3.1.3  Angebote an die Mitgliedsorganisationen 

Der gemeinnützige Sport braucht moderne Führungs-
gremien. Unter dem Motto „Gemeinsam an die Spitze!“ 
engagiert sich der DOSB daher für eine Organisations-
kultur, in der Frauen und Männer ihre Potenziale und 
Kompetenzen gleichberechtigt auf allen Ebenen des 
organisierten Sports entfalten und einbringen können. 
Um Gleichstellung von Frauen und Männern in Führung 
umzusetzen, unterstützen wir unsere Mitgliedsorgani-
sationen im Aufbau und in der Umsetzung ihrer gleich-
stellungspolitischen Aktivitäten.

Führungstalente-Camps INHOUSE – Maßgeschneiderte 
Angebote für die Mitgliedsorganisationen
Seit 2017 bietet der DOSB die Führungstalente-Camps 
nicht mehr als eigene Seminarreihe an. Eine Evaluation, 
durchgeführt von der Führungs-Akademie des DOSB, hat 
uns dazu bewogen, die Führungstalente-Camps als so-
genannte Inhouse-Seminare fortzuführen. Dabei arbei-
ten wir mit Partnern wie z. B. der Führungs-Akademie 
eng zusammen.

„Das Programm und meine Mentorin gaben 
mir Raum und lieferten wichtige Ideen für 
meine Karriere nach dem Leistungssport!“ 
Amelie Kober, Silber- und Bronzemedaillengewinnerin mit dem 
Snowboard bei den Olympischen Winterspielen 2006 und 2014,  
Mentee im Programm 2016/2017

Arbeitsschwerpunkte
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Angelehnt an das erfolgreiche Konzept der DOSB-Füh-
rungstalente-Camps werden Seminare direkt bei den 
Mitgliedsorganisationen durchgeführt, mit denen das 
Ziel verfolgt wird, potenzielle (Nachwuchs-)Führungs-
kräfte aufzubauen und sichtbar werden zu lassen. Die 
Besonderheit dieses Inhouse-Angebots liegt darin, dass 
die spezifische Aufgabenstellung ebenso wie die inhalt-
liche Ausrichtung und die Auswahl der Teilnehmer/innen 
unmittelbar berücksichtigt werden können. Der DOSB 
unterstützt die Sportverbände dabei in der Planung, 
bei der Suche nach geeigneten Referent/innen und 
Redner/innen, gewährt einen finanziellen Zuschuss und 
bietet eine mediale Begleitung der Maßnahmen über 
die DOSB-Kanäle an. 

Im Berichtszeitraum haben der LSB Berlin und der LSV 
Baden-Württemberg dieses Angebot in Anspruch ge-
nommen. Der LSB Berlin integriert das Führungstalen-
te-Camp in sein Programm „Frauen Plus – das Plus fürs 
Ehrenamt“, welches Frauen auf dem Weg ins Ehrenamt 
begleitet und unterstützt. Insgesamt veranstaltet der 
LSB 2018 sechs Workshops, teils exklusiv für Frauen, 
teils offen für alle Geschlechter. Die Themen sind u. a. 
Selbst- und Zeitmanagement, erfolgreiches Kommuni-
zieren und Projektmanagement. Der LSV Baden-Würt-
temberg bot eine zweitägige Schulung im April 2018 
unter dem Motto „Fit für Führung im Sport“ für alle 
ehrenamtlichen, neben- und hauptberuflichen Perso-
nen aus Sportvereinen und Sportverbänden an. Bei der 
Schulung standen Selbst- und Zeitmanagement sowie 
die Vereinbarkeit von Ehrenamt und Beruf im Fokus. 

Der DOSB hält das Angebot auch im kommenden Jahr 
für interessierte Verbände bereit.

Organisationsberatung  
„Gut beraten – Gemeinsam an die Spitze!“
Der DOSB stellt den Mitgliedsorganisatio-
nen ein Team von Expertinnen und Exper-
ten zur Verfügung und begleitet sie bei 
der Entwicklung von Konzepten und Maß-
nahmen zur Förderung von Geschlechter-
gerechtigkeit und Chancengleichheit in 
Führungsgremien. Das Angebot wendet 
sich insbesondere an Verbände,

•	bei denen aus Sicht des Verbandes 
Handlungsbedarf besteht

•	deren Frauenanteil in Führungsposi
tionen im Ehrenamt gering ist

•	deren Frauenanteil auf Mitgliedsebene 
jedoch deutlich höher ist

•	bei denen in den nächsten ein bis zwei 
Jahren Neuwahlen anstehen. 

Dieses Angebot wurde im Berichtszeit-
raum nicht in Anspruch genommen. 
DOSB-Mitgliedsorganisationen können 
sich bei Interesse direkt an den DOSB 
wenden. 

3.2 � Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen

3.2.1  Arbeitsgruppe 

Gemeinsam mit den Delegierten der 11. Frauen-Voll-
versammlung entwickelten die AG-Mitglieder eine 
Projektidee im Themenfeld „Förderung von Trainerin-
nen und Kampfrichterinnen“. Diese Idee, gekoppelt mit 
den Ergebnissen der DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur 
Trainer/in“, diente als Grundlage für die weitere Be-
ratung. Ebenfalls eingeflossen sind die Diskussion um 
das DOSB-Leitbild sowie die Vorgaben im Rahmen des 
Potenzialanalysesystems (PotAS) im Leistungssport. 

Eine DOSB-interne AG mit Mitwirkenden aus den 
Geschäftsbereichen Leistungssport, Jugendsport und 
Sportentwicklung hat sich im Nachgang der DOSB-Kon-
ferenz „Schlüsselfigur Trainer/in“ mit den Ergebnissen 
beschäftigt und die Vision „Trainer/in“ mit Strategien 
und Maßnahmen hinterlegt. Daraus soll ein DOSB-
Projekt mit mehreren Teilprojekten zu verschiedenen 
Visionszielen folgen. Die Projektidee im Themenfeld 
„Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen“ 
soll als Teilprojekt in die Planungen einfließen.

3.2.2 � Unterstützung der  
Mitgliedsorganisationen

Der DOSB unterstützte den Deutschen Handballbund 
bei der Planung von Diskussionsforen „Frauen im Hand-
ball“, die an unterschiedlichen Standorten der Handball-
Frauen-WM 2017 im Rahmen der WM terminiert waren. 
Themenschwerpunkte waren u. a. Trainerinnen-Karriere 
und Kampfrichterinnen-Laufbahn. Zwei der geplanten 
Foren fanden statt, eines in Bietigheim-Bissingen und 
eines in Magdeburg.

Workshop „Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen“
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3.3  Kampf gegen sexualisierte Gewalt 

3.3.1  Arbeitsgruppe

In der Diskussion im Workshop im September 2017 wur-
den folgende Punkte herausgehoben: Es handelt sich 
um eine Problematik, die alle Mitgliedsorganisationen 
fordert. In einer Reihe von Verbänden gibt es bereits 
ein Kinderschutzkonzept, jedoch reicht der Fokus auf 
den Bereich „Schutz von Kindern und Jugendlichen“ 
nicht aus. Ein grundlegendes Problem ist zudem der 
Sexismus in der gelebten Kultur, denn oftmals gibt es 
kein „Unrechtsbewusstsein“ und auch kein „Betroffe-
nenbewusstsein“. Hier bedarf es einer grundsätzlichen 
Haltung und einer Veränderung der Kultur im Gesamt-
verband. Mit diesen Fragestellungen und weiteren Er-
gebnissen aus den aktuellen Entwicklungen und Dis-
kussionen in den Sportverbänden hat sich die AG wei-
terführend beschäftigt.

3.3.2 � Aktion „Starke Netze gegen Gewalt: 
Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

Vereinswettbewerb 2017 
Am 20. November 2017 ehrten das Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und 
der DOSB in Berlin die Preisträger/innen des vierten Ver-
einswettbewerbes „Starke Netze gegen Gewalt“. Gewür-
digt wurden herausragende Projekte von Sportvereinen 
mit Kooperationspartnerinnen und -partnern im Kampf 
gegen Gewalt an Frauen. 

DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe übergab ge-
meinsam mit der Parlamentarischen Staatssekretärin 
des BMFSFJ, Elke Ferner, den ersten Preis an den Frank-
furter Verein „Frauen in Bewegung e. V.“, der seit mehr 
als drei Jahrzehnten Kampfkunst- und Bewegungsange-
bote speziell für Frauen und Mädchen offeriert und u. a. 
seit sechs Jahren in der Tarik Ben Ziad Moschee insbe-
sondere muslimische Mädchen und Frauen erreicht. Auf 
den zweiten Platz kam das Projekt des Shotokan Karate 

Verein Zanshin-Siegerland e. V., ein Gewaltpräventions-
projekt in enger Kooperation mit einer Beratungsstelle 
für Mädchen und junge Frauen mit Essstörungen. Über 
den dritten Platz konnte sich der Turnverein Haibach e. V. 
freuen, der gemeinsam mit dem Notruf- und Beratungs-
zentrum für Mädchen und Frauen seit 2004 jährlich 
den Stadtlauf „SEFRA rennt gegen Gewalt veranstaltet“. 
Zudem vergab der DOSB einen Förderpreis für das Enga-
gement der Interessengemeinschaft Partner Pferd e. V. 
aus Langwedel. Dieser Verein hilft seit 2013 in Koopera-
tion mit dem Frauenhaus traumatisierten Kindern, ihre 
Gewalterfahrungen zu verarbeiten. 

Im Anschluss an die Preisverleihung lud der DOSB in 
Kooperation mit Twentieth Century Fox in das CineStar 
Berlin am Sony Center zur Preview „Battle of the sexes 
– Gegen jede Regel“. Der Film thematisiert den Kampf 
gegen die Diskriminierung von Frauen in den 1970er 
Jahren, der mit Billie Jean King im „Battle of the Sexes“ 
symbolisch auf dem Tennisplatz ausgetragen wurde. 
Die Preview nahmen DOSB, Deutscher Frauenrat (DF)
und Deutscher Tennis Bund (DTB) zum Anlass, um in 
einer anschließenden Gesprächsrunde mit DTB-Bundes-
trainerin Claudia Kohde-Kilsch, DF-Vorsitzenden Mona 
Küppers und DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe 
auch die Frage zu diskutieren: Wie aktuell ist heutzu-
tage der in „Battle of the Sexes“ dargestellte Kampf 
der Frauen um Gleichberechtigung im Sport und in der 
Gesellschaft? Ca. 100 Gäste, darunter Sportschülerinnen 
und Sportschüler einer Eliteschule des Sports, folgten 
der Einladung und nutzten im Anschluss die Möglich-
keit, selbst Nachfragen zu stellen.

10 Jahre Aktion „Starke 
Netze gegen Gewalt!“ 
und Wettbewerb 2018
2008 startete der DOSB die 
Aktion „Starke Netze gegen 
Gewalt!“ mit einer Auftaktver-

anstaltung in Berlin. Fest eingebunden in das Netzwerk 
sind mittlerweile zwölf Partner/innen, darüber hinaus 
hat der DOSB die Kooperationen mit Partner/innen auf 
der lokalen wie auf der Bundesebene ausgebaut. Das 

Workshop „Kampf gegen sexualisierte Gewalt“

Diskussionsrunde zur Preview „Battle of the sexes“
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zehnjährige Jubiläum soll genutzt werden, um die zahl-
reichen Aktivitäten im Rahmen der Aktion in der Öffent-
lichkeit zu präsentieren. 

Darüber hinaus stellt der DOSB 2018 seinen teilneh-
menden Vereinen und Verbänden diverse Materialien 
zur Verfügung. Zudem nimmt er das zehnjährige Jubi-
läum zum Anlass, das beispielhafte Engagement der 
Sportvereine mit der thematischen Ausrichtung des 
DOSB-Gleichstellungspreis zu betonen. Weitere Infor
mationen zum Gleichstellungspreis unter 3.5.

Aktivitäten gemeinsam mit unseren Partner/innen
Am 14. Februar 2018 wurde weltweit nach der Choreo-
grafie von „Break the Chain“ – „Zerreißt die Ketten“ 
gegen Gewalt an Mädchen und Frauen protestiert. Seit 
dem Vorjahr unterstützt der DOSB im Rahmen seines 
Engagements gegen Gewalt diese Aktion. In diesem 
Jahr folgte der DOSB am 14. Februar dem Aufruf des 
Frauenreferats der Stadt Frankfurt und seines Aktions-
bündnisses. Dr. Karin Fehres, DOSB-Vorstand Sportent-
wicklung, formulierte das Anliegen des DOSB im Kampf 
gegen Gewalt an Mädchen und Frauen auf der Bühne. 
Am Infostand konnten sich Interessierte über die Aktivi-
täten der einzelnen Aktionspartner, so auch des DOSB, 
informieren, mit den verantwortlichen Mitarbeiterinnen 
ins Gespräch kommen und entsprechende Materialien 
mitnehmen. In Deutschland findet die Aktion in über 
150 Städten statt. So auch in Berlin, wo der DOSB wie 

bereits im Vorjahr ebenfalls mit einem Informations-
stand vertreten war.

Am 14. Mai machte die Aktion „Starke Netze gegen 
Gewalt“ Station im Viktoria-Kino Dahlbruch. Unter der 
Ankündigung „Ob bei Olympia oder vor Ort – Gleich-
stellung, Respekt und Wertschätzung im Sport!“ 
war sie zu Gast bei der Filmreihe „KinoKino – Frauen 
in starken Rollen“ mit anschließender Diskussions-

Sieger im Vereinswettbewerb 2017

Aktion „One Billion Rising“ in Frankfurt am Main
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runde. Angeregt durch den Film „Battle of the Sexes“ 
wurden Fragen nach Chancengleichheit von Frauen 
und Männern im Sport diskutiert. Natalie Rittgasser, 
Referentin des DOSB für Chancengleichheit und 
Diversity, die elffache deutsche Meisterin im Billard 
und einzige Spielerin in der deutschen Bundesliga Ina 
Kaplan, die Frauenreferentin des Karateverbandes NRW 
Christiane Vogel sowie Kerstin Stahl, Mediatorin und 
Gleichstellungsbeauftragte der Gemeinde Burbach, und 
Gewaltschutztrainer Oliver Lütz vom Zanshin-Sieger-
land e. V. beleuchteten Herausforderungen und Präven-
tionsansätze im Sport.

Die ca. 100 Besucherinnen und Besucher hatten vor 
der Veranstaltung die Möglichkeit, sich im Rahmen 
der  Ausstellung im Foyer des Kinos über die Aktivitäten 
im Sport und bei der Gleichstellungsstelle zu informieren 
und selbst ihre „Schlagfertigkeit“ zu testen. Der DOSB 
beteiligte sich an dieser Aktion gemeinsam mit dem 
Karateverein Zanshin-Siegerland aus Hilchenbach und 
dem Karateverband NRW im Rahmen des zehnjährigen 
Jubiläums der Aktion „Starke Netze gegen Gewalt“.

3.3.3 � Aktive Teilnahme an internationalen 
Kongressen

Dr. Petra Tzschoppe und Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper 
präsentierten die „Starke Netze“-Aktion und das wei-
tere Engagement des DOSB im Themenfeld Prävention 
von (sexualisierter) Gewalt auf internationalen Kon-
gressen und nutzten das Netzwerk für Gespräche mit 
Partner/innen aus anderen Ländern. Nähere Informa-
tionen dazu unter 4.2.

3.3.4 � Zusammenarbeit mit der dsj im Themenfeld 
„Prävention sexualisierter Gewalt“ 

Natalie Rittgasser nahm als Mitglied der dsj-AG „Prä-
vention sexualisierter Gewalt“ an zwei Sitzungen im 
Berichtszeitraum teil. Dadurch wird der Austausch zwi-

schen den Aktivitäten des Geschäftsbereichs Sportent-
wicklung und der dsj gewährleistet. Im Fokus standen 
Beratungen zur Umsetzung der Leistungssportreform, 
des dsj-Stufenmodells sowie die Ergebnisse aus den For-
schungsprojekten „Safe Sport“ und „VOICE“.

3.4 � Geschlechtergerechte Darstellung 
in den (Sport-)Medien

3.4.1  Arbeitsgruppe

In den Diskussionen des Workshops 2017 wurde deut-
lich, dass Vertreter/innen der Mitgliedsorganisationen 
praktische Handlungsempfehlungen für die Umsetzung 
und Anwendung einer geschlechtergerechten Darstel-
lung in den (Sport-)Medien erwarten. Darüber hinaus 
wurde angeregt, im Umgang mit Medien über die 
Kategorie Geschlecht hinausgehend Vielfalt/Diversity 
insgesamt abzubilden. Es braucht populäre Vorbilder 
aus dem Sport, die authentisch das Thema vertreten. 
Diese Anregungen nahm die AG in ihre Arbeit im Be-
richtszeitraum auf und leitete darauf nachfolgende 
Aktivitäten ab: Der Austausch mit den Kommunika-
tionsverantwortlichen der Sportverbände soll gesucht 
werden. Weiterhin wurde das Format eines Kongres-
ses als geeignete Möglichkeit vorgeschlagen, um z. B. 
innerhalb und außerhalb des Sports für die Bedeutung 
des AG-Themas zu sensibilisieren, mit verschiedenen 
Vertreter/innen (Journalist/innen-Verband, Pro-Quote, 
Deutscher Frauenrat etc.) zu diskutieren und sich als 
DOSB zu diesem Thema zu positionieren. Der Kongress 
ist für September 2019 geplant, die AG übernimmt die 
Federführung in der Planung. Die anderen strategi-
schen Themenfelder sollen darin Eingang finden, wobei 
das Thema „Geschlechtergerechte Darstellung in den 
(Sport-)Medien“ als Querschnittsthema alle Felder mit-
einander verbindet. Die AG strebt an, Handlungsemp-
fehlungen für die Mitgliedsorganisationen zu erarbei-
ten, die permanent weiterentwickelt werden sollen. 

Aktionsabend in Hilchenbach

Arbeitsschwerpunkte



13

3.4.2 � Treffen der Kommunikationsverantwortlichen 
der Landessportbünde

Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortleiterin Chan-
cengleichheit und Diversity, und Michael Schirp, stell-
vertretender Ressortleiter Öffentlichkeitsarbeit im DOSB 
und Mitglied der AG, brachten die Diskussionen der AG 
in das Treffen der Kommunikationsverantwortlichen 
der Landessportbünde am 21./22. Juni 2018 in Duisburg 
ein. Die Teilnehmenden waren sehr aufgeschlossen, der 
Austausch soll fortgeführt werden.

3.4.3 � Gemeinsame Aktion mit dem 
Deutschen Journalistinnenbund

Im Rahmen der Fußball-Weltmeisterschaft 2018 wur-
den in den sozialen Medien Diskussionen rund um die 
ZDF-Fußball-Kommentatorin Claudia Neumann ge-
führt. Dabei kam es zu massiven verbalen Anfeindun-
gen gegen ihre Person und diskriminierenden Äußerun-
gen zur Rolle der Frau in der Sportberichterstattung. 
Claudia Neumann war die einzige Frau, die im deut-
schen Fernsehen Fußball-WM-Spiele kommentierte. 
Alle anderen Reporter waren Männer.

Der DOSB und der Journalistinnenbund zeigten darauf-
hin allen Pöblern symbolisch die Rote Karte für Anfein-
dungen und verbale Gewalt gegen Claudia Neumann. 
Mit einer gemeinsamen Presseerklärung machten sie 
deutlich, dass derartige Entgleisungen im Sport und in 
der Gesellschaft keinen Platz haben dürfen. Zugleich 
dankten sie den Kolleginnen und Kollegen des ZDF und 

anderer Medien für die Solidarität mit der Sportjour-
nalistin. Frauen seien heute ganz selbstverständlich in 
allen Sportarten aktiv, und genauso normal sollten im 
Jahr 2018 Frauen als Expertinnen und Journalistinnen 
in wirklich allen Sportarten sein. Die fachliche und jour-
nalistische Kompetenz der Fußball-Expertin Claudia 
Neumann sei unbestritten. Damit die Normalität für 
alle normal werde, brauche es Veränderung. Deshalb 
könne es nur eine Lösung geben: mehr Frauen als Kom-
mentatorinnen für vorgebliche Männer-Domänen und 
dringend mehr weibliche Stimmen im Fußball bei Welt- 
und Europameisterschaften wie auch in der Champions 
League. Diese Forderung unterstrichen DOSB-Vizepräsi-
dentin Dr. Petra Tzschoppe und Rebecca Beerheide, Vor-
sitzende des Deutschen Journalistinnenbund.

Workshop „Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)Medien“
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3.5 � Vorbilder sichtbar machen – 
der DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB verleiht den Gleichstellungspreis jährlich und 
zeichnet damit Personen und/oder Organisationen aus, 
die sich beispielhaft für die gleichberechtigte Teilhabe 
von Frauen und Männern im Sport engagieren. Eine 
Jury unter dem Vorsitz der Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung wählt die Preisträger/innen aus.

Verleihung des DOSB-Gleichstellungspreises 2017
Der DOSB-Gleichstellungspreis 2017 wurde am 22. Sep-
tember 2017 im Rahmen der DOSB-Frauen-Vollversamm-
lung in Bremen vergeben. Geehrt wurden die 38-Jäh-
rige Bogensport-Kampfrichterin Sabrina Steffens aus 
Baunatal/Hessen und die 57-jährige Ju-Jutsu-Trainerin 

Anna Maria Besold aus Waldkraiburg/Bayern. Anna 
Maria Besold beeindruckte die Jury aufgrund ihres 
umfassenden und langfristig wirksamen Einsatzes im 
Kampf gegen sexualisierte Gewalt. Ihre Präventions-
konzepte und Leitfäden für dieses wichtige Handlungs-
feld sind beispielgebend und werden heute bundesweit 
im Deutschen Ju-Jutsu-Verband umgesetzt. Sabrina 
Steffens steht mit ihrem zielstrebigen Weg von der 
aktiven Bogenschützin bis zur internationalen Kampf-
richterin, ihrem Engagement von der Vereins- bis zur 
Weltverbandsebene als herausragendes Beispiel für 
Veränderungen im Kampfrichterwesen des Deutschen 
Schützenbundes und ist somit ein Vorbild über ihren 
Verband hinaus. Das herausragende Engagement bei-
der Kandidatinnen veranlasste die Jury zur Vergabe von 
zwei Auszeichnungen.

Alfons Hörmann, Sabrina Steffens, Anna Maria Besold, Dr. Petra Tzschoppe (v. l. n. r.)

Arbeitsschwerpunkte
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Im zehnten Jahr des DOSB-Gleichstellungspreises 
standen noch einmal alle Preisträger/innen, die Ini-
tiatorin und Unterstützer/innen im Mittelpunkt. Das 
Jubiläum, das die Verleihung des Preises 2017 beinhal-
tete, wurde feierlich beim Empfang am 22. September 
2017 auf Einladung des Landessportbundes Bremen 
unter der Schirmherrschaft der Senatorin für Soziales, 
Jugend, Frauen, Integration und Sport der Freien Hanse
stadt Bremen Anja Stahmann in Bremen begangen. 
DOSB-Ehrenmitglied Ilse Ridder-Melchers, DOSB-Vize-
präsidentin Dr. Petra Tzschoppe und Ingelore Rosen
kötter, Preisträgerin des DOSB-Gleichstellungspreises 
2012, beleuchteten in einer Podiumsrunde die vergan
genen zehn Jahre und sprachen über zukünftige Her-
ausforderungen. 

i 	 Weitere Informationen zu den Preisträgerinnen 
sowie ein Filmbeitrag zum zehnjährigen Jubiläum, 
erstellt als Projektarbeit von Studierenden der 
Universität Leipzig, finden Sie unter www.dosb.de/
gleichstellungspreis

Ausschreibung des DOSB-Gleichstellungspreises 2018
Mit dem Gleichstellungspreis macht der DOSB Leistun-
gen und Verdienste um die Herstellung von Chancen-
gleichheit von Frauen und Männern sichtbar. In diesem 
Jahr widmen wir den Preis dem Thema „Keine Gewalt 
gegen Mädchen und Frauen“, da der DOSB seit nunmehr 
zehn Jahren mit der Aktion „Starke Netze gegen Gewalt“ 

gemeinsam mit Partner/innen und den Sportvereinen 
gegen „Gewalt an Mädchen und Frauen“ kämpft. Das 
Jubiläum der Aktion ist Anlass, den DOSB-Gleichstel-
lungspreis 2018 für beispielhaftes Engagement zur Prä-
vention von (sexualisierter) Gewalt und zur Herstellung 
einer Kultur des Respekts im Sport auszuschreiben.

Wir rufen Einzelpersonen und Organisationen auf, sich 
zu bewerben oder Vorschläge für Dritte einzureichen. 
Neben Aktivitäten in Sportvereinen oder Sportverbän-
den können auch Initiativen aus Wissenschaft, Politik, 
Medien oder Wirtschaft ausgezeichnet werden. Die Eh-
rung findet im Rahmen des zehnjährigen Jubiläums der 
DOSB-Aktion „Starke Netze gegen Gewalt“ im Novem-
ber in Berlin statt.

i 	 Alle Informationen zur Ausschreibung unter 
www.dosb.de/gleichstellungspreis

Podiumsrunde „10 Jahre DOSB-Gleichstellungspreis“

https://gleichstellung.dosb.de/themen/gleichstellungspreis/
https://gleichstellung.dosb.de/themen/gleichstellungspreis/
http://www.dosb.de/gleichstellungspreis
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4.1  Offene Sitzung „Frauen und Gleichstellung“ 

Bereits traditionell zugehörig zu den Gremiensitzun-
gen an der Mitgliederversammlung des DOSB ist die 
„Offene Sitzung Frauen und Gleichstellung“. Diese ist 
an alle Delegierten und Gäste der DOSB-Mitglieder-
versammlung adressiert, die an gleichstellungspoli-
tischen Themen im Sport interessiert sind. Dr. Petra 
Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleich-
stellung, gab in der Sitzung am 1. Dezember 2017 in 
Koblenz einen kurzen Überblick über die zentralen 
Ergebnisse des aktuellen DOSB-Gleichstellungs
berichtes.

Weiterhin berichtete sie über wesentliche Aktivitäten 
des zurückliegenden Jahres, zu denen insbesondere 
die Arbeit zu den „Strategischen Eckpunkten zum The-
menfeld Gleichstellung im DOSB bis 2020“ gehörte. 
DOSB-Präsident Alfons Hörmann und DOSB-Vorstand 
Sportentwicklung Dr. Karin Fehres informierten über 

die anstehenden Themen der 14. Mitgliederversamm-
lung. Dazu gehörte auch das Leitbild des DOSB, das am 
nächsten Tag einstimmig von den Delegierten beschlos-
sen wurde.

4.2 � Mitwirkung an Gender Mainstreaming- 
und Diversity Management-Aktivitäten 
im (inter)nationalen Kontext

Safe Sport International
Vom 6. bis 7. April 2018 kamen in Madrid erstmals Ex-
perten/innen zur Prävention von Gewalt im Sport aus 
der ganzen Welt zu einer Konferenz zusammen, um ihr 
Wissen über Strategien und Projekte zu teilen und neue 
Netzwerke zu knüpfen. Die ca. 120 Teilnehmenden aus 
über zwanzig verschiedenen Ländern und sechs Konti-
nenten brachten Perspektiven aus Wissenschaft, natio-
nalen und internationalen Sportverbänden und speziali-
sierten NGOs ein. 

Dr. Petra Tzschoppe mit den Organisatorinnen Prof.em. Kari Fasting und Anne Tiivas bei der Konferenz „Safe Sport International“

4. WEITERE ARBEITSFELDER
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Die erste Konferenz der Organisation „Safe Sport Inter-
national“ stellte die wachsende Bedeutung der Akti
vitäten und Maßnahmen für einen sicheren Sport 
für alle Athletinnen und Athleten und den besonde-
ren Schutz von Kindern in den Mittelpunkt. Dr. Petra 
Tzschoppe, Vizepräsidentin des DOSB, präsentierte in 
ihrem Vortrag die bisherige Entwicklung und Strate-
gien zur Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport 
in Deutschland und stellte das Projekt „Starke Netze 
gegen Gewalt“ sowie die vielfältigen Aktivitäten von 
DOSB und dsj im Themenfeld vor. Für die dsj nahm 
Elena Lamby, Referentin für die Prävention sexuali-
sierter Gewalt im Sport, an der Tagung teil. Safe Sport 
International ist eine Organisation, die gemeinsam 
mit einem starken Netzwerk (z. B. IOC, Women in Sport 
Netzwerk etc.) Gewalt im Sport beenden und dafür 
weltweit Standards umsetzen möchte.

7. Konferenz der „International Working Group 
on Women and Sport“ (IWG)
Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper nahm vom 17. bis 20. Mai 2018 
an der 7. IWG-Konferenz in Gaborone/Botswana teil. 
Seit 1994 trifft sich diese internationale Arbeitsgruppe 
alle vier Jahre. In diesem Jahr waren rund 1.000 Teil-
nehmende vor Ort. Neben Vorträgen im Gesamtplenum 
fanden einzelne Kontinentaltreffen sowie verschiedene 
thematische Sessions und Podiumsdiskussionen statt.

Gudrun Doll-Tepper nahm am Kontinentaltreffen der 
Europäer/innen teil. In der Session “Safe space” stellte 
sie die Aktion „Starke Netze gegen Gewalt“ vor. Darü-
ber hinaus diskutierte sie auf dem Podium zum Thema 
„Sport without borders – Cross Cultural Collaboration“ 
mit. Kari Fasting, emeritierte Professorin an der Uni-
versität Oslo, stellte Ergebnisse aus dem „IWG Progress 
Report: From Helsinki to Gaborone“ vor. Abschließend 
wurde eine zusammenfassende Präsentation zur „IWG 
Botswana Legacy“ gezeigt, zu der die „Botswana Big 5: 
Media, Accountability, Representation, Research to 
Practice, Communication“ gehört. Die 8. IWG-Konferenz 
findet 2022 in Auckland/Neuseeland statt.

4.3  Vielfalt im Sport

4.3.1 � Projekt „Sport bewegt Vielfalt – Stadt
entwicklung gemeinsam, aktiv gestalten“

Das Projekt „Sport bewegt Vielfalt“ soll eine Expertise 
für nachhaltige Strukturen und Kooperationsformen 
in Sachen Sport und Bewegung liefern, die in ganz 
Deutschland Anwendung findet. Dabei sollen durch 
das Teamwork von Kommune sowie Sportverbänden 
und -vereinen vor Ort aktive Begegnungsorte und Be-
wegungsräume geschaffen werden und mehr Vielfalt 
entstehen. Das Projekt endete im August 2018 nach 
zweijähriger Begleitung der Kommunen Rathenow und 
Stuttgart. Die Deutsche Sporthochschule in Köln war für 
die wissenschaftliche Begleitung und Auswertung der 
Maßnahmen verantwortlich.

Vertreterinnen und Vertreter der Hamburger Stiftung 
„Lebendige Stadt“ und des DOSB waren am 20. und 
21. Juni 2018 zu Gast in Rathenow, um an der Eröffnung 
des neuen Rideplatzes teilzunehmen. Die Eröffnungsfeier 
war für die Stiftung „Lebendige Stadt“ und den DOSB An-
lass, die Projektbeteiligten aus Rathenow und Stuttgart 
zu einem zweitägigen Abschluss-Workshop in Rathenow 
einzuladen, um die Ergebnisse und Erfahrungen des Pro-
jekts zu besprechen und entsprechende Ableitungen für 
eine vielfältige Stadtentwicklung zu diskutieren. 

4.3.2  „Wir für Vielfalt“

„Wir für Vielfalt“ – diese Aussage beschreibt unsere 
Haltung zu der enorm gewachsenen sozialen Viel-
falt der Menschen, die heute Sport treiben. Von einem 
wachsenden Sportinteresse über die verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen hinweg profitieren auch die mehr 
als 90.000 Sportvereine in Deutschland. Die damit 
einhergehende Verschiedenheit an Motiven, Interes-
sen, körperlichen Voraussetzungen, kulturellen oder 
religiösen Hintergründen, zeitlichen oder finanziellen 
Ressourcen stellt gleichzeitig eine der größten Heraus-
forderungen des organisierten Sports für die Zukunft 
dar, will er dauerhaft Mitglieder, freiwillig Engagierte 
und ehrenamtliche Mitarbeiter/innen für sich gewinnen 
und binden. Die erfolgreiche Integration unterschiedli-
cher sozialer Gruppen bildet einerseits die existenzielle 
Grundlage für den organisierten Sport und ist anderer-

Rathenow
Im Mittelpunkt der Konzeptidee steht die Schaf-
fung einer betreuten, zentral gelegenen Sport- 
und Freizeitfläche, die Anlaufstelle und Begeg-
nungsstätte für alle Menschen werden soll – der 
Rideplatz. Durch eine große Vielfalt von Angebo-
ten soll er eine Vielfalt von Nutzerinnen und Nut-
zern ansprechen. Dazu werden projektbezogen 
bestehende Netzwerkpartnerschaften eingebun-
den. Federführend für das Konzept sind das Bau-
amt der Stadt Rathenow sowie der Kreissport-
bund Havelland. 

Stuttgart
Mittels eines Masterplans schaffen Verwaltung, 
Sportvereine und -verbände gemeinschaftlich be-
darfsgerechte und altersspezifische Sport- und Be-
wegungsangebote. Die Projektziele bestehen in 
der Schaffung von innovativen Bewegungsflächen 
für unterschiedlichste Zielgruppen, die Entwick-
lung von spezifischen Sport- und Bewegungsan-
geboten entsprechend Alter und persönlicher Situ-
ation sowie der Erarbeitung eines übergeordneten 
Mitgliedschaftsmodells, das die Kooperation unter 
Sportvereinen fördert und gleichzeitig den Organi-
sationsgrad erhöht. 
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seits gesellschaftspolitisch notwendig, soll das Motto 
„Sport für alle“ dauerhaft realisiert werden.

Unter der seit Juni 2018 verfügbaren Internetseite 
https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/ 
stellt der DOSB Informationen rund um das Thema 
soziale Vielfalt bereit. Die Inhalte dieser Seite basieren 
vor allem auch auf der Arbeit der beiden vom DOSB 
initiierten geschäftsbereichsübergreifenden AGs zu den 
Themen Homosexualität im Sport sowie Transidenti-
tät und Intersexualität im Sport. Die Leitung beider AGs 
obliegt Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortlei-
terin Chancengleichheit und Diversity. Gemeinsam mit 
Vertreter/innen der Presse und Öffentlichkeitsarbeit, 
des Justiziariats, dem Jugendsport, der Athlet/innen-
vertretung, der Koordinierung Fanprojekte (KOS) und 
der Deutschen Sport Marketing (DSM) diskutieren die 
AGs verschiedene Fragestellungen aus den Themenfel-
dern. Beraten werden sie dabei von erfahrenen Interes-
senverbänden außerhalb des Sport wie der Deutschen 
Gesellschaft für Transidentität und Intersexualität (dgti) 
sowie dem Bundesverband Intersexuelle Menschen.

Am 13./14. Oktober 2018 wird sich der DOSB gemeinsam 
mit dem LSB Berlin an der BuNT 2018, der ersten Bundes-
NetzwerkTagung der queeren Sportvereine, beteiligen. 
Veranstalter ist der Verein „Vorspiel – Sportverein für 
Schwule und Lesben Berlin e. V.“. Diverse Expert_innen 
aus der Wissenschaft, prominente Persönlichkeiten aus 
dem Sport, Verbandsvertreter_innen und queere Sport-
vereine kommen in Berlin in den Dialog und wollen 
Ideen entwickeln. Durch Erfahrungsaustausch und inten-
sive Gespräche sollen die Zusammenarbeit der unter-
schiedlichen Fachrichtungen verbessert, die Antidiskrimi-
nierungsarbeit verstärkt und notwendige Strukturen für 
queere Belange im Sport entwickelt werden.

Diesem Verständnis gemäß gibt es das DOSB-Maskott-
chen Trimmy seit Juli 2018 auch mit Regenbogenflagge. 
Die Motivreihe wurde entsprechend ergänzt, um so die 
klare Haltung und das jahrelange politische Engage-
ment des DOSB gegen jegliche Diskriminierung auf-
grund der sexuellen Orientierung oder sexuellen Identi-
tät und für eine Kultur des Respekts und der Wertschät-
zung zu symbolisieren.

4.4 � Mitreden und mitgestalten –  
innerhalb und außerhalb des Sports

4.4.1  Verbändetreffen 

Dr. Petra Tzschoppe nahm am Treffen der Frauenver-
tretungen der Spitzenverbände am 2./3. März 2018 in 
Braunschweig teil und setzte bei ihrer Präsentation den 
Schwerpunkt auf das Jubiläumsjahr „Starke Netze gegen 
Gewalt“. Gemeinsam mit Kirsten Witte-Abe, stellvertre-
tende Ressortleiterin Chancengleichheit und Diversity, 
wirkte sie beim Treffen der LSB Nord am 20./21. April 2018 
in Potsdam mit.

Am 25./26. Mai 2018 fand ein gemeinsames Treffen der 
Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten der Landes-
sportbünde in Erfurt statt. Dort diskutierten der DOSB, 
vertreten durch Dr. Petra Tzschoppe, Kirsten Witte-Abe 
und Natalie Rittgasser, und die LSB-Vertretungen inten-
siv Erfahrungen und Herangehensweisen bezüglich der 
Prävention sexualisierter Gewalt in den LSBs. 
 
4.4.2  Mitwirken im Deutschen Frauenrat

Der Deutsche Frauenrat (DF) als größte frauen- und 
gleichstellungspolitische Lobby in Deutschland versteht 
sich als die starke Stimme, um die vielfältigen demokra-
tischen Interessen von Frauen zu vertreten und Druck zu 
machen, dass aus rechtlich garantierter Gleichstellung 
gesellschaftliche Wirklichkeit wird. In ihm sind 60 Mit-
gliedsverbände aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, 
Kultur und Religion zusammengeschlossen. Der DOSB 
als Interessenvertreter von rund zehn Millionen Mäd-
chen und Frauen gehört zu den mitgliederstärksten Ver-
bänden. Der DOSB entsendet 13 Delegierte für die Mit-
gliederversammlung des DF. 

Erstmals fand bei einer DOSB-Mitgliederversammlung 
im Rahmen der Gremiensitzungen am 1. Dezember 2017 
in Koblenz eine eigenständige Beratung der Delegierten 
des DOSB im DF statt. Thematischer Schwerpunkt des 
Treffens war das Thema Ehrenamt, dieses wollten die 
Delegierten gemeinsam mit anderen Mitgliedsorgani-
sationen des DF als Themenschwerpunkt in die Mitglie-
derversammlung des DF im Juni 2018 einbringen und 
dabei die große Expertise des DOSB nutzbar machen. 
Die Diskussion wurde seitens der DOSB-Geschäftsstelle 
begleitet von Dr. Karin Fehres, Vorstand Sportentwick-
lung, und Boris Rump, zuständiger Referent im DOSB 
für das Thema Ehrenamt im Sport. Auch der Präsident 
des DOSB, Alfons Hörmann, nutzte die Gelegenheit, sich 
über das Mitwirken der Sportorganisation im DF zu in-
formieren und seine Unterstützung anzubieten. 

Die Frauen im DOSB bringen sich wirkungsvoll in die 
Arbeit des DF ein. Die aktuelle Vorsitzende Mona Küp-
pers ist Mitglied in der DOSB-Delegation. Claudia Alt-
wasser wurde bereits wiederholt in die für Arbeit des DF 
wichtige Antragskommission entsandt. Heike Eberle ist 
Mitglied im Wahlausschuss und Karin Schwettmann seit 
mehreren Jahren Kassenprüferin. Darüber hinaus brin-
gen sich Delegierte der DOSB-Delegation aktiv in die 
DF-Mitgliederversammlung ein und sind beispielsweise 
in der Zählkommission tätig – ob der vielen Anträge, 
über die abgestimmt werden muss, nicht immer einfach. 
Und auch hauptberufliche Mitarbeiterinnen wirken als 
anerkannte Expertinnen in den vor zwei Jahren erst-
mals eingesetzten Fachausschüssen mit. 

Bei der Mitgliederversammlung 2018 des Deutschen 
Frauenrates ist das unter Mitwirkung des DOSB einge-
reichte Schwerpunktthema „Ehrenamt sichern, fördern 
und aufwerten“ einstimmig gewählt worden; der DOSB 
stellt mit Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortlei-

Weitere Arbeitsfelder
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terin Chancengleichheit und Diversity, ein Mitglied im 
neuen Fachausschuss. Auf der 13. Frauen-Vollversamm-
lung stehen die Delegierten für den DF für die nächste 
Legislatur von vier Jahren zur Wahl. 

4.4.3  Austausch auf politischer Ebene

Am 15. August 2018 fand ein Treffen von DOSB-Verant-
wortlichen mit der Staatssekretärin des BMFSFJ, Juliane 
Seifert, statt. Themen waren u. a. Gleichstellung und 
das 10jährige Jubiläum der Aktion Starke Netze gegen 
Gewalt. In dem Gespräch, an dem für den DOSB Dr. Petra 
Tzschoppe, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, 
und Dr. Karin Fehres, Vorstand Sportentwicklung, teil-
nahmen, wurden die jeweiligen Aktivitäten und mög-
liche gemeinsame Ansätze vorgestellt sowie aktuelle 
Ansprechpersonen benannt. So soll der Austausch auf 
Arbeitsebene intensiviert werden.

4.4.4 � Erfahrungsaustausch mit anderen 
Non-Profit-Organisationen

Dr. Petra Tzschoppe nahm am 4. Juni 2018 in Frankfurt 
am Main an der Fach- und Vernetzungstagung zur 
Gleichstellungsarbeit in den Wohlfahrtsverbänden teil. 
Im Rahmen einer Podiumsdiskussion präsentierte sie 
Auszüge aus der gleichstellungspolitischen Arbeit des 
DOSB und informierte insbesondere über die Aktivitäten 
im Rahmen der „Strategischen Eckpunkte im Themen-
feld Gleichstellung des DOSB bis 2020“.

Auf Einladung des Verbandes für Entwicklungspoli
tik und Humanitäre Hilfe (Venro) zum Thema Frauen 
in Führungspositionen präsentierte und diskutierte 
Kirsten Witte-Abe, stellvertretende Ressortleiterin Chan-
cengleichheit und Diversity im DOSB, am 23. Oktober 
2017 mit Vertreterinnen der Venro-AG Gender die gleich-

Die Delegierten bei der Mitgliederversammlung des Deutschen Frauenrats
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stellungspolitischen Aktivitäten des DOSB. Ein beson-
deres Interesse bestand seitens Venro an den Verän-
derungserfahrungen im DOSB seit der Einführung der 
Geschlechterquote, an den Inhalten der Strategischen 
Eckpunkte im Themenfeld Gleichstellung im DOSB bis 
2020 sowie am DOSB-Mentoring-Programm.

Als konkrete Folge dieses Austausches ist u. a. zu 
notieren, dass die „Vorbereitung eines Mentoring-
Programms für Frauen in Führungspositionen“ in 
das Arbeitsprogramm der Venro-AG Gender für 2018 
aufgenommen wurde.

4.4.5 � Mitwirkung in Gremien außerhalb  
des Sports

Im Austausch mit Organisationen und Institutionen 
außerhalb des Sports zum Themenfeld Gleichstellung 
nimmt der DOSB aktuell folgende Aufgaben wahr:

•	Mitwirkung im Bundesnetzwerk Bürgerschaftlichen 
Engagements (BBE), AG Engagement und soziale 
Gerechtigkeit durch Kirsten Witte-Abe, stellvertre-
tende Ressortleitung Chancengleichheit und Diversity

•	Mitwirkung im Bundesnetzwerk Bürgerschaftlichen 
Engagements in Form einer Patenschaft für das Thema 
Genderrechtigkeit im BBE durch Kirsten Witte-Abe

4.4.6  Zusammenarbeit innerhalb des DOSB

Der Bereich Frauen und Gleichstellung versteht sich als 
Querschnittsthema und arbeitet eng mit den anderen 
Bereichen im DOSB zusammen. Das beinhaltet die Ver-
tretungen in Arbeitsgruppen, die inhaltliche Abstim-
mung und gemeinsame Projektarbeit.

Dazu gehören

•	die Mitarbeit in der DOSB-internen Arbeitsgruppe 
„Trainer/innen“,

•	gemeinsame Aktivitäten mit den Bereichen Inklusion, 
Integration und Generationen im Sport, 

•	das Mentoring-Programm in Kooperation mit dem 
Bereich Internationales,

•	der enge Austausch mit der dsj im Themenfeld Prä
vention sexualisierter Gewalt,

•	die Mitwirkung in der AG „DOSB-Konferenz“ zum 
Thema Personalentwicklung.

4.4.7 � Leitbildentwicklung und Strategie  
DOSB:2028

Anknüpfend an die konstruktiven und ertragreichen 
Diskussionen zum Leitbild im vergangenen Jahr hat der 
DOSB 2018 erneut Regionalwerkstätten initiiert, um die 
aus dem Leitbild zu entwickelnde Strategie mit großer 
Beteiligung der Mitgliedsorganisationen zu diskutie-
ren. An vier Standorten kamen Vertretungen aus den 
DOSB-Mitgliedsorganisationen, den DOSB-nahen Ins-
titutionen und den DOSB-Kommissionen zur Beratung 

zusammen. In diesem Jahr beteiligten sich erkennbar 
mehr Frauen an dem Austausch. Die Vizepräsidentin 
Frauen und Gleichstellung, die Sprecherinnen sowie 
die hauptberuflichen Kolleginnen der DOSB-Geschäfts-
stelle nahmen ebenfalls teil und brachten dabei die 
gleichstellungspolitische Perspektive aus den Diskus
sionen der Verbändegruppentreffen ein. 

Weitere Arbeitsfelder
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ANLAGEN

Öffentlichkeitsarbeit und Materialien

•	Bericht über die Frauen-Vollversammlung 2017

•	Gleichstellungsbericht zur Mitgliederversammlung 2017

•	Film zum DOSB Mentoring-Programm (2017)

•	Broschüre „DOSB I Mentoring-Projekt – Mit dem gemischten Doppel an die Spitze!“ Abschlussbericht (2013)

•	Broschüre „Für Respekt und Wertschätzung – Gegen sexualisierte Gewalt im Erwachsenensport!“ (2013)

•	Powerpointpräsentation „DOSB I Bewegt in die Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf 
Geschlechtergerechtigkeit“ (2013)

•	Broschüre „DOSB I Bewegt in die Zukunft – Sportvereine und Kommunen setzen auf Geschlechter- 
gerechtigkeit“ (2012)

•	 Informations- und Aktionsflyer „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

•	 Informations- und Aktionsflyer in leichter Sprache „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen 
Mädchen und Frauen!“

•	Flyer für den Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ 2017

•	Flyer für DOSB-Gleichstellungspreise 2017

•	Materialien zum 10jährigen Jubiläum „Starke Netze gegen Gewalt“

•	Regelmäßiger Infodienst „Gleichstellung im Sport“

•	Tandem-Interviews zum Mentoring-Projekt auf der Homepage und in der DOSB-Presse

•	Regelmäßige Berichterstattung in der DOSB-Presse

•	Regelmäßige Aktualisierung der Homepage

•	 Interviews für verschiedene Magazine, Organisationen und Fernseh- und Radioanstalten

•	Roll-Ups „Gleichstellung im Sport“

i 	 Die Publikationen sind abrufbar unter https://gleichstellung.dosb.de/service
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Preisträger/innen des DOSB-Gleichstellungs
preises und des Gleichstellungsnachwuchs
preises von 2008 bis 2017

2008
•	Marlis Gebbing (Deutscher Karate-Verband)
•	 �Annika Breuer (Brandenburgische Sportjugend,  

Nachwuchspreis)

2009
•	Astrid Markmann (DJK-Sportverband)
•	 �Cornelia Wolfertz (Sportjugend Nordrhein-Westfalen, 

Nachwuchspreis)

2010
•	Larissa Markus (LSB Brandenburg)
•	 �Ece Bas (Sportjugend Rheinland-Pfalz,  

Nachwuchspreis)

2011
•	Heida Benecke (Deutscher Ruderverband)
•	 �Bärbel Fischer (LSV Baden-Württemberg,  

Nachwuchspreis)

2012
•	 Ingelore Rosenkötter (LSB Bremen)
•	Lisa Monnerjahn (DJK-Sportverband, Nachwuchspreis)
•	ESV Lok Erfurt (Sonderpreis Kategorie Sportverein)

2013
•	Angelika Büter (KSB Emsland)
•	Markus Reiter (Stadt Frankfurt)

2014
•	Ulla Schmidt, 

Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages und  
frühere Bundesgesundheitsministerin

2015
•	Bianka Schreiber-Rietig (ehemalige stellvertretende 

Sport-Ressortleiterin der Frankfurter Rundschau)
•	Magdalena Schnurr (Deutscher Skiverband,  

Nachwuchspreis)

2016
•	Ulla Koch (Cheftrainerin des Deutschen Turnerbundes)

2017
•	Anna Maria Besold (Deutscher und Bayerischer 

Ju-Jutsu-Verband)
•	Sabrina Steffens (Deutscher Schützenbund)

Aktionspartner/innen „Starke Netze gegen Gewalt: 
Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

•	Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler 
Gleichstellungsbeauftragte und Frauenbüros

•	Bundesverband Frauenberatungsstellen und 
Frauennotrufe

•	Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V.

•	Deutscher Aikido-Bund

•	Deutscher Behindertensportverband

•	Deutscher Judo-Bund

•	Deutscher Ju-Jutsu-Verband

•	Deutscher Karate Verband

•	Deutsche Taekwondo-Union

•	Frauenhaus Koordinierung e. V.

•	UN Women Nationales Komitee Deutschland e. V.

•	WEISSER RING e. V.

Anlagen
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Preisträger Vereinswettbewerb 
„Starke Netze gegen Gewalt“

2014

•	 1. Preis:  
Selbstverteidigungsverein Rüsselsheim e. V.

•	2. Preis:  
Brandenburger Netzwerk des Sho Dan Sha Kai e. V.

•	3. Preis:  
Polizeisportverein Mönchengladbach e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
VfR Wormatia 08 Worms

2015

•	 1. Preis:  
TSV Hattstedt e. V.

•	2. Preis:  
Taekwondo-Verein Seoul Marburg e. V.

•	3. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

2016

•	 1. Preis:  
Plettenberger Turnverein 1868 e. V.

•	2. Preis:  
St. Pauli Roller Derby (Harbor Girls)

•	3. Preis:  
Turngemeinde Tuttlingen e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
Centre Talma

2017

•	 1. Preis:  
Frauen in Bewegung e. V.

•	2. Preis:  
Shotokan Karate Verein Zanshin-Siegerland e. V.

•	3. Preis:  
Turnverein Haibach e. V.

•	Sonderauszeichnung:  
Interessengemeinschaft Partner Pferd e. V.
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BESCHLUSS DER 12. FRAUEN-
VOLLVERSAMMLUNG DES DOSB
Bremen, 30. September 2017

Beschluss 

Die Delegierten der 12. Frauen-Vollversammlung des 
DOSB begrüßen grundsätzlich den partizipativ gestal-
teten Prozess zur Entwicklung des Leitbildes des DOSB. 
Sie fordern den DOSB auf, auch im weiteren Prozess die 
Mitgliedsorganisationen intensiv einzubinden. 

Die Delegierten der 12. Frauen-Vollversammlung (FVV) 
fordern zudem, dass innerhalb des Leitbildes die Inhalte 
der Gleichstellungsarbeit sichtbar werden und die gen-
dergerechte Schreibweise konsequent angewendet wird. 

Begründung

Der DOSB entwickelt in einem umfassenden Strategie-
prozess das Leitbild des DOSB. Dieses soll künftig und 
im Zusammenspiel mit der Strategie DOSB:2028 sowie 
mit dem Arbeitsprogramm für die Legislaturperiode 
2019 – 2022 die Satzung des DOSB konkretisieren und 
Orientierungspunkte und Planungsmaßstäbe für das 
künftige Management des Verbandes liefern. 

Bereits im April und Mai 2017 veranstaltete der DOSB 
insgesamt sechs Regionalkonferenzen, die das Ziel hat-
ten, wertvolle Anregungen für die Strategie des DOSB 
aus den Mitgliedsorganisationen zu erhalten. Delegierte 
der FVV haben diese Möglichkeit des Einbringens ge-
nutzt.

Weiterhin rief der DOSB mit Schreiben vom 8. Septem-
ber 2017 seine Mitgliedsorganisationen auf, ihre Anre-
gungen für die grundsätzliche Positionierung des DOSB 
– abgebildet im Leitbild – in den Prozess einzubringen. 
Ausdrücklich sollen sich diese Anregungen nicht auf 
konkrete Arbeitsvorhaben oder notwendige Projekte, 
sondern auf die grundsätzliche Positionierung für die 
Arbeit des DOSB beziehen.

Die Frauen-Vollversammlung begrüßt diesen partizipa-
tiv gestalteten Strategieprozess und sieht sich in ihrem 
eigenen strategischen Vorgehen im Zusammenhang 
mit dem Beschluss und der Umsetzung der „Strate-
gischen Eckpunkte im Themenfeld Gleichstellung des 
DOSB bis 2020“ bestätigt. Zugleich finden die Delegier-
ten die in den Strategischen Eckpunkten formulierten 
Ziele im Leitbild wieder. 

Hingegen ist nach Auffassung der Frauen-Vollversamm-
lung des DOSB die sprachliche Gleichbehandlung der 
Geschlechter für eine erfolgreiche Gleichstellung von 
Frauen und Männern unerlässlich. Werden Frauen oder 
Männer in den entsprechenden Formulierungen nicht 
erwähnt, bleiben sie in der Vorstellungskraft der Lesen-
den unsichtbar. Deshalb genügt es nicht aus Gründen 
der besseren Lesbarkeit, mal die männliche und mal 
die weibliche Form zu wählen. Ziel muss es sein, Frauen 
und Männer gleichermaßen anzusprechen und sie da-
durch im jeweiligen Kontext auch sprachlich sichtbar zu 
machen. 

Sie verweist zudem auf die „Allgemeinen Formatvor-
gaben für Texte und Schreibweisen“ des DOSB, in denen 
unter anderem formuliert ist, dass neben der männ-
lichen grundsätzlich auch die weibliche Sprachform 
aufzuführen ist. Wo das nicht möglich ist, ist nach ge-
schlechtsneutralen Umschreibungen zu suchen.

12. Frauen-Vollversammlung des DOSB
Bremen, 30. September 2017
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BREMER ERKLÄRUNG:
FÜR EINE DEMOKRATISCHE UND 
GEWALTFREIE GESELLSCHAFT!

Die Delegierten der Frauen-Vollversammlung des DOSB 
vertreten die Interessen von mehr als 10 Millionen Frauen 
und Mädchen im gemeinnützigen Sport. Unsere gemein
same sportpolitische Arbeit für Chancengleichheit von 
Frauen und Mädchen auf allen Ebenen des Sports ist 
richtungsweisend für unsere vielfältige Gesellschaft. 

Angesichts rechtspopulistischer Entwicklungen sind wir 
in Sorge, dass die demokratischen Rechte und damit 
auch Frauenrechte und lang erkämpfte Errungenschaf-
ten der Gleichstellungspolitik gefährdet werden. Damit 
wären die unverzichtbaren Grundlagen für unsere Arbeit 
in Gefahr. Wir sind daher verpflichtet, mit aller Kraft für 
eine offene und barrierefreie Gesellschaft einzutreten, 
in der kein Platz für Diskriminierung, Ausgrenzung und 
Gewalt ist.

Wir nutzen unsere Möglichkeiten innerhalb und außer-
halb des Sports, Geschlechtergerechtigkeit und Vielfalt, 
Respekt, Toleranz und Mitmenschlichkeit zu stärken, 
denn sie sind Leitlinien unserer Arbeit im und für den 
Sport. 

Wir wollen dabei unsere Kräfte mit anderen bündeln 
und uns solidarisieren. Denn gemeinsam sind wir stär-
ker! Wir fordern deshalb die Verantwortlichen in Sport 
und Politik auf, sich gemeinsam mit uns für Chancen-
gleichheit und Vielfalt im Sport einzusetzen. Gleichbe-
rechtigte Teilhabe, Respekt und Toleranz sind Grundlage 
für mehr Miteinander und Zusammenhalt im Sport. 
Dieser Sport stützt und stärkt eine demokratische und 
gewaltfreie Gesellschaft.

12. Frauen-Vollversammlung des DOSB
Bremen, 30. September 2017
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